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(57) Hauptanspruch: Wohndachfenster mit einem Blendrah-
men, der zwei Blendrahmenseitenholme sowie einen oberen
und einen unteren Blendrahmenquerholm aufweist, einem
Fligelrahmen, der zwei Fliigelrahmenseitenholme sowie ei-
nen oberen und einen unteren Fliigelrahmenquerholm auf-
weist, einer Verblechung zur Abdeckung von &uleren Be-
reichen des Flligelrahmens und des Blendrahmens, und ei-
ner Verblechungsbefestigung, wobei — bei geschlossenem
Wohndachfenster — die Verblechung

— ein oberes Fligelabdeckblech aufweist, das den oberen
Blendrahmenquerholm und den oberen Fligelrahmenquer-
holm abdeckt, und

— auf jeder Seite des Wohndachfensters jeweils ein Abdeck-
rahmenblech aufweist, das den Blendrahmenseitenholm ab-
deckt,

wobei die Verblechungsbefestigung auf jeder Seite des
Wohndachfensters jeweils ein Halteelement aufweist, das
am Blendrahmen befestigt ist und das obere Fliigelabdeck-
blech und das Abdeckrahmenblech gemeinsam halt, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verblechung (17) auf jeder
Seite des Wohndachfensters (1) jeweils ein seitliches Flige-
labdeckblech (19) aufweist, das einen oberen Abschnitt des
Fliigelrahmenseitenholms (10, 11) abdeckt, dass das Halte-
element (28) das seitliche Fliigelabdeckblech (19) halt, und
dass zum Halten des oberen Fliigelabdeckblechs (18), des
seitlichen Fligelabdeckblechs (19) und des Abdeckrahmen-
blechs (20) diese alle werkzeuglos am Halteelement (28)
montiert sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Wohndachfenster
gemald Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Es sind Wohndachfenster bekannt, bei denen
eine mittels einer Verblechungsbefestigung gehalte-
ne Verblechung dem Schutz und der wettermafigen
Abdichtung dient. Die Verblechung steht vorzugs-
weise mit Eindeckelementen in Verbindung, um das
in ein Dach, insbesondere Schragdach, eingebau-
te Wohndachfenster an eine Dacheindeckung des
Dachs dichtend anzuschlieRen. Die Verblechungs-
befestigung gestaltet sich bisher sehr aufwendig, in-
dem eine Vielzahl von Befestigungselementen mon-
tiert und daran die Verblechung durch eine Vielzahl
relativ aufwendiger Montageschritte zu befestigen ist.

[0003] Aus der WO 2013/050045 A1 ist ein Wohn-
dachfenster bekannt, das mit einem Verkleidungsbe-
festigungselement versehen ist. Hieran wird ein Ab-
deckrahmenblech einer Verkleidung und ein oberes
Flugelabdeckblech der Verkleidung befestigt.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Wohndachfenster der eingangs genannten Art bereit-
zustellen, dass insbesondere im Hinblick auf die Be-
festigung der Verblechung sehr einfach und kosten-
glnstig ausgestaltet ist. Ferner soll eine besonders
einfache Montage der Verblechung erzielt werden.

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaR bei ei-
nem Wohndachfenster der eingangs genannten Art
dadurch geldst, dass die Verblechung auf jeder Sei-
te des Wohndachfensters jeweils ein seitliches Flu-
gelabdeckblech aufweist, das einen oberen Abschnitt
des Fligelrahmenseitenholms abdeckt und dass das
Halteelement das seitliche Flugelabdeckblech halt.
Es ist vorgesehen, dass die Verblechungsbefesti-
gung auf jeder Seite des Wohndachfensters jeweils
ein Halteelement aufweist, das am Blendrahmen be-
festigt ist und das obere Fligelabdeckblech und das
Abdeckrahmenblech gemeinsam halt. Es ist daher
auf jeder Seite des Wohndachfensters fur die vor-
stehend genannten Zwecke jeweils nur ein Halte-
element vorgesehen, d. h., ein einziges Bauteil ist
auf jeder Seite des Blendrahmens im oberen Be-
reich zu befestigen. An diesem jeweils befestigten
Halteelement werden dann die zwei genannten Bau-
teile der Verblechung, namlich das obere Fligelab-
deckblech und das Abdeckrahmenblech gemeinsam
gehalten. Hierdurch ist die Anzahl der eingesetzten
Bauteile reduziert und es sind nur wenige Handgrif-
fe bei der Montage erforderlich, um die Verblechung
an dem Blendrahmen zu befestigen. Erfindungsge-
mal ist die Anordnung ferner derart getroffen, dass
das Halteelement das obere Fligelabdeckblech, das
seitliche Fligelabdeckblech und das Abdeckrahmen-
blech gemeinsam hélt. Das Halteelement dient dem-
zufolge dazu, mindestens die drei genannten Bau-

teile der Verblechung gemeinsam zu halten. Dabei
ist erfindungsgeman vorgesehen, dass zum Halten
des oberen Fligelabdeckblechs, des seitlichen Fli-
gelabdeckblechs und des Abdeckrahmenblechs die-
se alle werkzeuglos am Halteelement montiert sind.
Die Festlegung der drei genannten Bleche erfordert
daher kein Werkzeug, sondern das Halteelement ist
derart gestaltet und wirkt derart mit den genannten
Blechen zusammen, dass das Festlegen der Bleche
ohne Werkzeug erfolgen kann.

[0006] Vorzugsweise kann vorgesehen sein, dass
das auf jeder Seite des Wohndachfensters vorhande-
ne seitliche Fligelabdeckblech auch teilweise einen
oberen Abschnitt des zugehdrigen Blendrahmensei-
tenholms abdeckt.

[0007] Vorzugsweise kann ferner vorgesehen sein,
dass das auf jeder Seite des Wohndachfensters je-
weils vorgesehene Abdeckrahmenblech zumindest
teilweise ein jeweils zugehoriges Eindeckelement
abdeckt. Das auf jeder Seite des Wohndachfens-
ters vorhandene Eindeckelement dient der Abdich-
tung zur Dacheindeckung eines Dachs, insbesonde-
re Schragdachs, in das das Wohndachfenster einge-
baut ist.

[0008] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Halteelement ferner eine Aufnahme zur Be-
festigung eines Rollladens fir das Wohndachfenster
aufweist. Demzufolge Ubernimmt das Halteelement
eine vierte Haltefunktion, in dem es die Aufnahme
aufweist, an der optional ein Rollladen des Wohn-
dachfensters befestigbar ist.

[0009] Ferner ist vorzugsweise vorgesehen, dass
das Halteelement auf der Oberseite des zugehdrigen
Blendrahmenseitenholms angeordnet ist, insbeson-
dere im Bereich einer vom oberen Blendrahmenquer-
holm und Blendrahmenseitenholm gebildeten Ecke
des Blendrahmens.

[0010] Wie bereits erwahnt, ist auf jeder Seite des
Blendrahmens ein Halteelement angeordnet, sodass
diese beiden Halteelemente in den oberen Eckberei-
chen des Blendrahmens befinden, insbesondere dort
an den Blendrahmenseitenholmen.

[0011] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass die beiden Blendrahmenseitenhol-
me sowie der obere und der untere Blendrahmen-
querholm eine Blendrahmenebene aufspannen.

[0012] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Hal-
teelement zum Halten des Abdeckrahmenblechs ei-
nen ersten Einsteckschlitz aufweist, der in Richtung
der Langserstreckung des Blendrahmenseitenholms
verlauft und quer, insbesondere rechtwinklig, zur
Blendrahmenebene liegt. Der Einsteckschlitz weist —
in Richtung von seinem Ende zur Einsteckdffnung
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des Einsteckschlitzes gesehen —in Richtung auf den
unteren Blendrahmenquerholm.

[0013] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass das Abdeckrahmenblech einen
quer, insbesondere rechtwinklig, zur Blendrahme-
nebene abgewinkelten Bereich, insbesondere Langs-
randbereich, aufweist, dessen eines Ende in den
ersten Einsteckschlitz eingeschoben angeordnet ist.
Dieses Ende weist in Richtung auf den oberen Blend-
rahmenquerholm.

[0014] Bevorzugt ist vorgesehen, dass das Halte-
element einen den abgewinkelten Bereich, insbeson-
dere Langsrandbereich, des Abdeckrahmenblechs
Uberfangenden Abhebesicherungssteg aufweist. Das
Abdeckrahmenblech ist mittels des ersten Einsteck-
schlitzes zu den beiden Seiten hin sicher gehalten.
Nach unten hin (also in Richtung auf die Blendrahme-
nebene) liegt es auf dem Blendrahmenseitenholm auf
und nach oben hin (also von der Blendrahmenebene
weg) ist es mittels des Abhebesicherungsstegs gesi-
chert.

[0015] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Halteelement zum Halten des seitlichen Flu-
gelabdeckblechs einen zweiten Einsteckschlitz auf-
weist, der in Richtung der Langserstreckung des
Blendrahmenseitenholms verlauft und parallel oder
etwa parallel zur Blendrahmenebene liegt. Der zwei-
te Einsteckschlitz weist — in Richtung von seinem En-
de zur Einsteckoéffnung des zweiten Einsteckschlitzes
gesehen —in Richtung auf den unteren Blendrahmen-
querholm.

[0016] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass das seitliche Flligelabdeckblech
einen parallel oder etwa parallel zur Blendrahme-
nebene liegenden Blechbereich aufweist, dessen ei-
nes Ende in den zweiten Einsteckschlitz eingescho-
ben angeordnet ist. Hierdurch ist das seitliche Flugel-
abdeckblech in den beiden Richtungen senkrecht zur
Blendrahmenebene, also von der Blendrahmenebe-
ne weg und in Richtung auf die Blendrahmenebe-
ne, gesichert. Auch in Richtung entlang der Langser-
streckung des Blendrahmenseitenholms ist das seit-
liche Fligelabdeckblech in Richtung auf den oberen
Blendrahmenquerholm gesichert, da es insbesonde-
re soweit in den zweiten Einsteckschlitz eingescho-
ben wird, bis es gegen das Schlitzende des zweiten
Einsteckschlitzes stoft.

[0017] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass im zweiten Einsteckschlitz mindestens ein Steg
verlauft, der in einen Schlitz des Blechbereichs des
seitlichen Fligelabdeckblechs zu dessen Seitenfixie-
rung eingreift. Der im Schlitz liegende Steg verhindert
eine Verlagerung des seitlichen Fligelabdeckblechs
in Richtung seiner beiden Seiten.

[0018] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass das Halteelement zum Halten des
oberen Fligelabdeckblechs einen Einsteckdurch-
bruch zur Einsteckaufnahme eines Sicherungsstifts
aufweist, wobei die Einsteckrichtung des Einsteck-
durchbruchs in Richtung der Langserstreckung des
oberen Blendrahmenquerholms verlauft. Ferner ist
vorzugsweise vorgesehen, dass von einer Innensei-
te des oberen Fligelabdeckblechs mindestens ei-
ne mit Einsteckdffnung versehene Befestigungszun-
ge ausgeht, wobei die Einsteckdffnung mit dem Ein-
steckdurchbruch fluchtet und der Sicherungsstift die
Einsteckoffnung und den Einsteckdurchbruch durch-
setzt. Hierdurch ist das obere Fligelabdeckblech
quer zur Langserstreckung des Sicherungsstifts in al-
len Richtungen sicher am Blendrahmen festgelegt.
Da der Sicherungsstift bevorzugt nur mit erhhtem
Kraftaufwand wieder herausgezogen werden kann,
liegt auch eine Festlegung des oberen Fliigelabdeck-
blechs in den beiden Richtungen der Langserstre-
ckung des Sicherungsstifts vor. Vorzugsweise kann
vorgesehen sein, dass zwei Befestigungszungen, je-
weils mit Einsteckéffnung versehen, von der Innen-
seite des oberen Flugelabdeckblechs abgehen und
zwischen sich eine Wandung des Halteelements auf-
nehmen, die den Einsteckdurchbruch aufweist. Hier-
durch liegt das obere Fligelabdeckrahmenblech in
Richtung der Langserstreckung des oberen Blend-
rahmenquerholms sicher fest.

[0019] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Halteelement zum Halten des oberen
Flugelabdeckblechs eine Hintergriffsstufe an sei-
ner zur aulleren Stirnseite des oberen Blendrah-
menquerholms weisenden Seite aufweist, wobei die
Hintergriffstufe von einem von der Innenseite des
oberen Fligelabdeckblechs ausgehenden Haltevor-
sprung hintergriffen wird. Hierdurch ist eine zuséatz-
liche Sicherung insbesondere gegen Abheben des
oberen Fligelabdeckblechs geschaffen.

[0020] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass
der Sicherungsstift Rastmittel zur axialen Festlegung
aufweist. Diese Rastmittel werden beim Einstecken
des Sicherungsstifts zurlickgedrangt und schnappen
in der eingesteckten Endstellung des Sicherungs-
stifts radial nach auRen, wodurch die Sicherungsstift-
festlegung erfolgt.

[0021] SchlieBlich ist es vorteilhaft, wenn der abge-
winkelte Bereich, insbesondere Langsrandbereich,
des Abdeckrahmenblechs eine Einsteckaufnahme
aufweist, die vom Sicherungsstift durchsetzt wird.
Hierdurch Ubernimmt der Sicherungsstift eine weite-
re Haltefunktion, indem er das Abdeckrahmenblech
in allen Richtungen radial zur Langserstreckung des
Sicherungsstifts halt.
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[0022] Die Zeichnungen veranschaulichen die Erfin-
dung anhand eines Ausflihrungsbeispiels und zwar
zeigt:

[0023] Fig. 1 eine perspektivische Draufsicht auf ein
Wohndachfenster mit Eindeckelementen,

[0024] Fig. 2 das Wohndachfenster der Fig. 1 ohne
Eindeckelemente,

[0025] Fig. 3 das Wohndachfenster der Fig. 1 im
rechten oberen Eckbereich bei teilweise abgenom-
mener Verblechung,

[0026] Fig. 4 eine Schnittansicht durch das Wohn-
dachfenster im Bereich eines oberen Blendrahmen-
querholms,

[0027] Fig. 5 bis Fig. 7 ein Halteelement zur Verble-
chungsbefestigung in verschiedenen Blickwinkeln,

[0028] Fig. 8 eine Unteransicht auf einen Abschnitt
eines zur Verblechung gehérenden oberen Fliigelab-
deckblechs und

[0029] Fig. 9 eine Schnittansicht in einem Eckbe-
reich des Wohndachfensters.

[0030] Die Fig. 1 zeigt ein Wohndachfenster 1, das
von Eindeckelementen 2 umgeben ist, die — beispiels-
weise bei einem Einbau in ein Schragdach — eine Ab-
dichtung zur Dacheindeckung schaffen.

[0031] Die Fig. 2 zeigt das Wohndachfenster 1 oh-
ne Eindeckelemente 2. Es weist einen Blendrahmen
3 mit einem oberen Blendrahmenquerholm 4, zwei
Blendrahmenseitenholme 5 und 6 sowie einem unte-
ren Blendrahmenquerholm 7 auf. Ferner besitzt das
Wohndachfenster 1 einen Fligelrahmen 8, der ei-
nen oberen Fligelrahmenquerholm 9, zwei Fllgel-
rahmenseitenholme 10 und 11 sowie einen unteren
Flugelrahmenquerholm 12 besitzt. Der Fligelrahmen
8 ist mit einer Verglasung 13 versehen. Am Blendrah-
men 3 sind Befestigungswinkel 14 angeordnet, mit
denen eine Festlegung an einem Dachaufbau oder
dergleichen erfolgt.

[0032] Mittels eines am Fligelrahmen 8 angeordne-
ten Handgriffs 15 Iasst sich das Wohndachfenster 1
bedienen. Es kann als sogenanntes Schwingfenster
um eine Schwingachse 16 getffnet werden. Aus der
Fig. 2 sind Bereiche der erwahnten Holme 4 bis 7
des Blendrahmens 3 unmittelbar ersichtlich. Die er-
wahnten Holme 9 bis 12 des Fliigelrahmens 8 ge-
hen aus der Fig. 2 nicht direkt hervor, da sie von
einer Verblechung 17 abgedeckt sind. Unmittelbar
nachstehend werden nur die Teile der Verblechung
17 aufgezahlt, die fur die Erfindung relevant sind. Es
handelt sich dabei um ein oberes Fliigelabdeckblech
18, auf jeder Seite des Wohndachfensters 1 liegende

seitliche Flugelabdeckbleche 19 sowie auf jeder Sei-
te des Wohndachfensters 1 liegende Abdeckrahmen-
bleche 20. Die Abdeckrahmenbleche 20 erstrecken
sich Uber die gesamte Lange des Blendrahmens 3.
Die seitlichen Fligelabdeckbleche 19 hingegen rei-
chen — von oben her — nur bis etwa zur Halfte der
Lénge der Blendrahmenseitenholme 5, 6. Das obe-
re Fligelabdeckblech 18 entspricht in seiner Lange
der Breite des Wohndachfensters 1, also der Lange
des oberen Blendrahmenquerholms 4. Aus der Fig. 2
ist erkennbar, dass das obere Fliigelabdeckblech 18
Endkappen 21 aufweist, die vorzugsweise aus Kunst-
stoff bestehen, jedoch im Zuge dieser Anmeldung un-
ter dem Begriff ,oberes Fliigelabdeckblech” 18 sub-
summiert werden, also als Bestandteil des oberen
Fligelabdeckblechs 18 angesehen werden. Die seit-
lichen Fligelabdeckbleche 19 bilden seitliche obere
Fligelabdeckbleche 19, an die sich seitliche untere
Fliigelabdeckbleche 22 anschliefl3en, die jedoch be-
zlglich der Erfindung nicht relevant sind.

[0033] Die Fig. 3 zeigt die Anordnung der Fig. 2 im
rechten oberen Eckbereich 23 (Fig. 2) des Wohn-
dachfensters 1. Ersichtlich ist der obere Blendrah-
menquerholm 4, an dessen auliere Stirnseite 24 ein
Warmedammeprofil 25 befestigt sein kann. Ein ent-
sprechendes Warmedammprofil 26 ist an der dul3e-
ren Stirnseite 27 des aus der Fig. 3 ersichtlichen
Blendrahmenseitenholms 6 befestigt. Ein weiteres,
nicht dargestelltes Ausfiihrungsbeispiel eines Wohn-
dachfensters kann jedoch auch ohne Warmedamm-
profile ausgestaltet sein. Die Verblechung 17 ist dann
entsprechend angepasst.

[0034] In der Fig. 3 ist das obere Fliigelabdeckblech
18 nicht dargestellt, d. h., es wurde vom Wohndach-
fenster 1 abgenommen. Ersichtlich wird dadurch ein
Halteelement 28, das zu einer Verblechungsbefes-
tigung 29 gehort, die ein weiteres Halteelement 28
aufweist, das sich im gegenuberliegenden, anderen
oberen Eckbereich des Wohndachfensters 1 befin-
det. Nachstehend wird jedoch nur auf das aus der
Fig. 3 ersichtliche Halteelement 28 eingegangen. Die
Ausflihrungen gelten entsprechend fir das andere,
nicht dargestellte Halteelement 28.

[0035] Die Fig. 3 verdeutlicht, dass das Abdeckrah-
menblech 20 im Querschnitt gemaR strichpunktierter
Linie 30 gesehen — profiliert gestaltet ist. Es weist be-
vorzugt einen fast ebenen, leicht dachférmigen mitt-
leren Bereich 31 auf, von dem ein Schenkel 32 abge-
winkelt ist, wobei der Bereich 31 und der Schenkel 32
bereichsweise das Warmedammprofil 26 Ubergrei-
fen. Auf seiner Innenseite 33 geht der mittlere Bereich
31in einen abgewinkelten Bereich 34 Uiber, der insbe-
sondere einen Langsrandbereich 35 bildet. Geht man
von einer Blendrahmenebene aus, die von dem obe-
ren Blendrahmenquerholm 4, den beiden Blendrah-
menseitenholmen 5 und 6 und dem unteren Blend-
rahmenquerholm 7 aufgespannt wird, so verlauft der
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Bereich 34, der insbesondere den erwahnten Langs-
randbereich 35 bildet, quer, insbesondere rechtwink-
lig zu dieser Blendrahmenebene.

[0036] Das seitliche Fliigelabdeckblech 19 ist — im
Querschnitt entsprechend der strichpunktierten Linie
30 gesehen — ebenfalls profiliert.

[0037] Es weist insbesondere einen parallel oder et-
wa parallel zur Blendrahmenebene liegenden Blech-
bereich 36 auf, von dem ein Schenkel 37 in Richtung
auf das Abdeckrahmenblech 20 abgewinkelt ist und
besitzt einen weiteren, gegeniberliegenden Schen-
kel 38, der bis in die Nahe der Verglasung 13 reicht.

[0038] GemalR der Fig. 2, Fig. 4 und Fig. 8 weist
das obere Fligelabdeckblech 18 einen haubenar-
tigen Querschnitt 39 auf, der bis in die Nahe der
Verglasung 13 reicht und gegeniiberliegend in einen
wannenartigen Querschnitt 40 Gbergeht. In der Fig. 3
ist aufgrund der Schnittfihrung und der Endkappe
21 nur die Kontur des Querschnittes des oberen Flu-
gelabdeckblechs 18 erkennbar. Wie bereits erwahnt,
sollen die Endkappen 21 als zum oberen Fligelab-
deckblech 18 zugehérig angesehen, auch wenn sie
nicht aus Blechmaterial bestehen, sondern beispiels-
weise aus Kunststoff. Aufgrund der haubenartigen
Struktur des Querschnitts 39 ist — gemal Fig. 4 —
ein Innenraum 41 geschaffen, der optional ein Rol-
lo, insbesondere ein netzartiges Rollo (Screen) auf-
nehmen kann, das von Innenstrukturen der Endkap-
pen 21 gehalten wird, im ausgezogenen Zustand die
Verglasung 13 abdeckt und eine gewisse Abschat-
tung mit sich bringt. Auf dem oberen Fliigelabdeck-
blech 18 kann ferner ein nicht dargestelltes AuRenrol-
lo befestigt werden, derart, dass dieses — mit Lager-
bdcken ausgestattet — mit dem Halteelement 28 ver-
schraubt wird. Hierauf wird nachstehend noch naher
eingegangen. Sofern — gemaR Fig. 4 — unterhalb des
wannenartigen Querschnitts 40 des oberen Fligel-
abdeckblechs 18 das Warmedammprofil 25 angeord-
net ist, weist dieser wannenartige Querschnitt 40 ei-
ne entsprechende GroRe auf. Ist kein Warmedamm-
profil 25 vorgesehen, so fallt der wannenartige Quer-
schnitt 40 schmaler aus. Dieser wannenartige Quer-
schnitt 40 wird — zur Abdichtung — von mindestens ei-
nem der bereits erwdhnten Eindeckelementen 2 be-
reichsweise Ubergriffen.

[0039] Die Fig. 5 bis Fig. 7 verdeutlichen die Ausge-
staltung des Halteelements 28. Es weist einen langli-
chen Korper 42 auf, der eine Oberseite 43, eine Un-
terseite 44, eine Langsseite 45, eine Langsseite 46,
eine Stirnseite 47 und eine weitere Stirnseite 48 be-
sitzt. Diese Seiten 43 bis 48 sind nicht eben ausge-
staltet, sondern teilweise stark strukturiert. Das Halte-
element 28 ist bevorzugt als Kunststoffspritzteil aus-
gebildet, insbesondere mit Stiitz- und Verstarkungs-
rippen 49 und Hohlbereichen.

[0040] Zur Befestigung des Halteelements 28 auf
der Oberseite 50 des zugehdérigen Blendrahmensei-
tenholms 5 beziehungsweise 6 besitzt das Halte-
element 29 Schraubenaufnahmekanale 51. An sei-
ner Unterseite 44 weist das Halteelement 28 Vor-
springe 52 auf, die in entsprechende Fixierbohrun-
gen des Blendrahmens 3, insbesondere des zuge-
hérigen Blendrahmenseitenholms 5 beziehungswei-
se 6 eingreifen und dadurch zu einem reproduzier-
baren und festen Halt fliihren. Jeweils ein Halteele-
ment 28 ist auf der erwahnten Oberseite 50 des zuge-
hoérigen Blendrahmenseitenholms 5 beziehungswei-
se 6 im Bereich einer vom oberen Blendrahmenquer-
holm 4 und den entsprechendem Blendrahmensei-
tenholm 5 beziehungsweise 6 gebildeten Ecke 53 be-
ziehungsweise 54 (Fig. 2) angeordnet.

[0041] Gemal den Fig. 5 bis Fig. 7 weist das Hal-
teelement 28 im Bereich seiner Langsseite 46 ei-
nen ersten Einsteckschlitz 55 auf. Der erste Einsteck-
schlitz 55 verlauft — im montierten Zustand des Hal-
teelements 28 - in Richtung der Langserstreckung
des zugehorigen Blendrahmenseitenholms 5 bezie-
hungsweise 6 und liegt ferner quer, insbesondere
rechtwinklig, zur Blendrahmenebene. Im Bereich sei-
ner Oberseite 43 weist das Halteelement 28 einen
Abhebesicherungssteg 56 auf, der insbesondere im
Bereich des ersten Einsteckschlitzes 55 liegt und
zwar oberhalb von diesem (entsprechend Fig. 5).
Im Bereich seiner Stirnseite 47 weist das Halteele-
ment 28 einen zweiten Einsteckschlitz 57 auf, der
— im eingebauten Zustand des Halteelements 28 -
in Richtung der Langserstreckung des zugehdrigen
Blendrahmenseitenholms 5 beziehungsweise 6 ver-
lauft und parallel oder etwa parallel zur Blendrahme-
nebene liegt. Im zweiten Einsteckschlitz 57 befindet
sich ein Steg 58, der quer, insbesondere rechtwinklig
zur Blendrahmenebene sowie in Richtung der Lang-
serstreckung des Blendrahmenseitenholms 5 bezie-
hungsweise 6 verlauft. In seinem — etwa mittleren Be-
reich 59 — weist das Halteelement 28 eine Wand 60
auf, die von einem Einsteckdurchbruch 61 durchsetzt
ist. Die Wand 60 ist im Langsschnitt bevorzugt etwa
hutférmig (stufenartig) gestaltet, wobei der Einsteck-
durchbruch in der Hutmittenzone liegt. Die Einsteck-
richtung des Einsteckdurchbruchs 61 ist in der Fig. 5
mit strichpunktierter Linie 62 angedeutet. Demzufol-
ge verlauft die Einsteckrichtung in Richtung der Lang-
serstreckung des oberen Blendrahmenquerholms 4
(im montierten Zustand des Halteelements 28). Im
Bereich seiner Stirnseite 48 weist das Halteelement
28 eine Hintergriffsstufe 63 auf. Ferner ist an der
Stirnseite 48 des Halteelements 28 ein leicht schrag
verlaufender Schraubenaufnahmekanal 64 vorgese-
hen. Dieser bildet eine Aufnahme 65 zur Befestigung
des erwdhnten Aullenrolladens des Wohndachfens-
ters 1. GemalR Fig. 4 befindet sich das Halteelement
28 unterhalb des haubenartigen Querschnitts 39 des
oberen Fligelabdeckblechs 18, wobei die Aufnah-
me 65 von dem wannenartigen Querschnitt 40 abge-
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deckt wird. Zur Montage des erwédhnten, nicht dar-
gestellten Aul3enrollos wird dieses auf dem oberen
Flugelabdeckblech 18 platziert und in entsprechende
Schraubkanale seiner Lagerbtcke Schrauben einge-
setzt, die bei der Montage durch das Blech des obe-
ren Flugelabdeckblechs 18 treten und in die Schrau-
benaufnahmekanale 64 der Halteelemente 28 an den
beiden Seiten des Wohndachfensters 1 eintreten und
dort festgeschraubt werden kénnen. Der Lastabtrag
eines derartigen Aulienrollos erfolgt demzufolge tber
die Halteelemente 28 direkt in den Blendrahmen 3
hinein.

[0042] GemaR Fig. 3 wird — zur Festlegung des Ab-
deckrahmenblechs 20 diese mit seinem Langsrand-
bereich 35 in den ersten Einsteckschlitz 55 des Halte-
elements 28 eingeschoben. Zur Festlegung des seit-
lichen Fligelabdeckblechs 19 wird dieses — gemal
Fig. 3 — in den zweiten Einsteckschlitz 57 des Hal-
teelements 28 eingeschoben. Das seitliche Fligel-
abdeckblech 19 weist einen randoffenen Schlitz 66
(Fig. 3) vorzugsweise im Blechbereich 36 auf, in den
der Steg 58 des Halteelements 28 eintritt und zur Sei-
tenflihrung des seitlichen Fliigelabdeckblechs 19 bei-
tragt.

[0043] GemaR Fig. 8 weist das obere Fligelabdeck-
blech 18 zwei von seiner Innenseite 67 ausgehen-
de, benachbart zueinander liegende Befestigungs-
zungen 68, 69 auf, die jeweils mit einer Einsteckoff-
nung 70 versehen sind. Ferner besitzt das obere FlU-
gelabdeckblech 18 an seiner Innenseite 67 im jewei-
ligen Seitenbereich einen Haltevorsprung 71 auf. Bei
der Montage des oberen Fligelabdeckblechs 18 wird
dieses auf den oberen Blendrahmenquerholm 4 auf-
gesetzt und dann etwas in Richtung auf den unte-
ren Blendrahmenquerholm 7 bewegt, insbesondere
geschwenkt, um den jeweiligen Haltevorsprung 71
in Hintergriff zur zugehdrigen Hintergriffstufe 63 des
Halteelements 28 zu bringen. AnschlieBend wird das
obere Fligelabdeckblech 18 nach unter geschwenkt,
derart, dass sich die beiden Befestigungszungen 68,
69 beidseitig der Wand 60 platzieren. In diesem Zu-
stand fluchten die beiden Einsteckdffnungen 70 mit
dem Einsteckdurchbruch 61. Ferner fluchtet eine Ein-
steckaufnahme 72 in dem abgewinkelten Bereich 34,
insbesondere Langsrandbereich 35, des Abdeckrah-
menblechs 20 mit dem Einsteckdurchbruch 61 und
den Einsteckoéffnungen 70. AnschlieRend wird nun
von innen nach aufien, also vom Bereich der Vergla-
sung 13 aus in Richtung auf die jeweils seitliche Au-
Renzone des Wohndachfensters 1 jeweils ein Siche-
rungsstift 73 in die miteinander fluchtenden Offnun-
gen, also die beiden Einsteckoffnungen 70, den Ein-
steckdurchbruch 61 sowie die Einsteckaufnahme 72
eingesteckt, der rastend seine Endstellung einnimmt.
Hierzu weist der Sicherungsstift 73 gemaf Fig. 9 ei-
ne elastische Zunge 74 auf, die im eingesteckten Zu-
stand des Sicherungsstifts 73 diesen sicher halt.

[0044] Die Fig. 9 verdeutlicht das Einstecken des Si-
cherungsstifts 73, der sich dort noch nicht in Endpo-
sition, sondern in halb eingesteckter Position befin-
det. Bei der Fig. 9 handelt es sich um eine Schnittan-
sicht, d. h., der obere Bereich des oberen Fliigelab-
deckblechs 18 ist nicht dargestellt, sodass man dem-
zufolge in den Innenraum 41 hineinschauen kann.

[0045] Neben dem Schlitz 66 des seitlichen Fllgel-
abdeckblechs 19 kann — gemaR Fig. 9 — ein weiterer
Schlitz 75 liegen, der ebenfalls in Zusammenhang mit
einem Steg 76 eine Fihrungsfunktion ibernimmt.

[0046] Vorzugsweise weisen sowohl die seitlichen
Fligelabdeckbleche 19 als auch die Abdeckrahmen-
bleche 20 im Bereich ihrer in Richtung auf den unte-
ren Blendrahmenquerholm 7 weisenden Enden wei-
tere Haltemittel zur Befestigung am Blendrahmen 3
auf, auf die jedoch hier nicht naher eingegangen wer-
den soll.

[0047] Aus dem Vorstehenden wird deutlich, dass
die Montage beziehungsweise Demontage der Ver-
blechung 17 des Wohndachfensters 1 sehr einfach
ist, da durch Einstecken beziehungsweise Heraus-
ziehen des Sicherungsstifts 73 das obere Fllge-
labdeckblech 18 und das Abdeckrahmenblech 20
sehr einfach montiert beziehungsweise demontiert
werden kdénnen. Das seitliche Fligelabdeckblech 19
Iasst sich ebenfalls durch Einschieben beziehungs-
weise Herausziehen aus dem Einsteckschlitz 55 sehr
einfach montieren beziehungsweise demontieren.

Patentanspriiche

1.  Wohndachfenster mit einem Blendrahmen,
der zwei Blendrahmenseitenholme sowie einen obe-
ren und einen unteren Blendrahmenquerholm auf-
weist, einem Flugelrahmen, der zwei Fligelrahmen-
seitenholme sowie einen oberen und einen unteren
Flugelrahmenquerholm aufweist, einer Verblechung
zur Abdeckung von auReren Bereichen des Fligel-
rahmens und des Blendrahmens, und einer Ver-
blechungsbefestigung, wobei — bei geschlossenem
Wohndachfenster — die Verblechung
— ein oberes Fligelabdeckblech aufweist, das den
oberen Blendrahmenquerholm und den oberen Fli-
gelrahmenquerholm abdeckt, und
— auf jeder Seite des Wohndachfensters jeweils ein
Abdeckrahmenblech aufweist, das den Blendrah-
menseitenholm abdeckt,
wobei die Verblechungsbefestigung auf jeder Seite
des Wohndachfensters jeweils ein Halteelement auf-
weist, das am Blendrahmen befestigt ist und das obe-
re Flugelabdeckblech und das Abdeckrahmenblech
gemeinsam hélt, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verblechung (17) auf jeder Seite des Wohndachfens-
ters (1) jeweils ein seitliches Flligelabdeckblech (19)
aufweist, das einen oberen Abschnitt des Fligelrah-
menseitenholms (10, 11) abdeckt, dass das Halte-
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element (28) das seitliche Fligelabdeckblech (19)
halt, und dass zum Halten des oberen Fliigelabdeck-
blechs (18), des seitlichen Fliigelabdeckblechs (19)
und des Abdeckrahmenblechs (20) diese alle werk-
zeuglos am Halteelement (28) montiert sind.

2. Wohndachfenster nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Halteelement (28) ferner
eine Aufnahme (65) zur Befestigung eines Rollladens
fir das Wohndachfenster (1) aufweist.

3. Wohndachfenster nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Halteelement (28) auf der Oberseite (50) des zuge-
horigen Blendrahmenseitenholms (5, 6) angeordnet
ist, insbesondere im Bereich einer vom oberen Blend-
rahmenquerholm (4) und Blendrahmenseitenholm (5,
6) gebildeten Ecke (53, 54) des Blendrahmens (3).

4. Wohndachfenster nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
die beiden Blendrahmenseitenholme (5, 6) sowie der
obere und der untere Blendrahmenquerholm (4, 7) ei-
ne Blendrahmenebene aufspannen.

5. Wohndachfenster nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass das Halteelement (28) zum
Halten des Abdeckrahmenblechs (20) einen ersten
Einsteckschlitz (55) aufweist, der in Richtung der
Langserstreckung des Blendrahmenseitenholms (5,
6) verlauft und quer, insbesondere rechtwinklig, zur
Blendrahmenebene liegt.

6. Wohndachfenster nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Abdeckrahmenblech (20)
einen quer, insbesondere rechtwinklig, zur Blendrah-
menebene abgewinkelten Bereich (34), insbesonde-
re Langsrandbereich (35), aufweist, dessen eines En-
de in den ersten Einsteckschlitz (55) eingeschoben
angeordnet ist.

7. Wohndachfenster nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Halteelement (28) ei-
nen den abgewinkelten Bereich (34), insbesonde-
re Langsrandbereich (35), des Abdeckrahmenblechs
(20) Gberfangenden Abhebesicherungssteg (56) auf-
weist.

8. Wohndachfenster nach einem der vorhergehen-
den Anspriche 4 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
dass das Halteelement (28) zum Halten des seit-
lichen Fligelabdeckblechs (19) einen zweiten Ein-
steckschlitz (57) aufweist, der in Richtung der Langs-
erstreckung des Blendrahmenseitenholms (5, 6) ver-
lauft und parallel oder etwa parallel zur Blendrahme-
nebene liegt.

9. Wohndachfenster nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass das seitliche Fligelabdeck-
blech (19) einen parallel oder etwa parallel zur Blend-

rahmenebene liegenden Blechbereich (36) aufweist,
dessen eines Ende in den zweiten Einsteckschlitz
(57) eingeschoben angeordnet ist.

10. Wohndachfenster nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass im zweiten Einsteckschlitz
(57) mindestens ein Steg (58, 76) verlauft, der in ei-
nen Schlitz (66, 75) des Blechbereichs (36) des seitli-
chen Fliigelabdeckblechs (19) zu dessen Seitenfixie-
rung eingreift.

11. Wohndachfenster nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Halteelement (28) zum Halten des oberen Fli-
gelabdeckblechs (18) einen Einsteckdurchbruch (61)
zur Einsteckaufnahme eines Sicherungsstifts (73)
aufweist, wobei die Einsteckrichtung des Einsteck-
durchbruchs (61) in Richtung der Langserstreckung
des oberen Blendrahmenquerholms (4) verlauft.

12. Wohndachfenster nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass von einer Innenseite (67) des
oberen Fliigelabdeckblechs (18) mindestens eine mit
Einsteckoffnung (70) versehene Befestigungszunge
(68, 69) ausgeht, wobei die Einsteckoffnung (70) mit
dem Einsteckdurchbruch (61) fluchtet und der Siche-
rungsstift (73) die Einsteckéffnung (70) und den Ein-
steckdurchbruch (61) durchsetzt.

13. Wohndachfenster nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Halteelement (28) zum Halten des oberen Flu-
gelabdeckblechs (18) eine Hintergriffsstufe (63) an
seiner zur dulReren Stirnseite (24) des oberen Blend-
rahmenquerholms (4) weisenden Stirnseite (48) auf-
weist, wobei die Hintergriffsstufe (63) von einem von
der Innenseite (67) des oberen Fligelabdeckblechs
(18) ausgehenden Haltevorsprung (71) hintergriffen
wird.

14. Wohndachfenster nach einem der vorherge-
henden Anspriiche 11 bis 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Sicherungsstift (73) Rastmittel
(74) zur axialen Festlegung aufweist.

15. Wohndachfenster nach einem der vorherge-
henden Anspriiche 11 bis 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der abgewinkelte Bereich (34), insbe-
sondere Langsrandbereich (35), des Abdeckrahmen-
blechs (20) eine Einsteckaufnahme (72) aufweist, die
vom Sicherungsstift (73) durchsetzt wird.

Es folgen 9 Seiten Zeichnungen

7/16



Fig. 1

Anhéangende Zeichnungen







DE 10 2014 007 764 B4 2017.12.21

A 0c €& 02 L& 9¢

¢ "Bi4






Fig. 5

DE 10 2014 007 764 B4 2017.12.21




Fig. 6




Fig. 7

DE 10 2014 007 764 B4 2017.12.21

64,65 /

48

i

45 44

14/16

/57



DE 10 2014 007 764 B4 2017.12.21

15/16



DE 10 2014 007 764 B4 2017.12.21

Fig. 9

75

66

16/16



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

